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Jede Nacht wird der Kiliansturm stimmungsvoll beleuchtet. Im Juli 2018 kam es bei
einer Mondfinsternis zu dieser Konstellation mit Blutmond. Fotos: Archiv/Veigel

Der Turm der Türme
HEILBRONN Höchster Kirchturm, größtes Kunstwerk, gefährliches Turngerät – Kiliansturm ist ein besonderes Wahrzeichen

nen Handstand auf dem Männle ma-
chen. Im Jahre 2001 machen es ih-
nen zwei Turnweltmeister nach:
Eberhard Gienger, der bis 2021 für
die CDU im Bundestag sitzt, und
Victor Belenki wagen zur Eröffnung
des Heilbronner Weindorfs Hand-
stände zu Füßen der Skulptur – aller-
dings sind sie mit Seilen an einem
Kran gesichert. Nebenbei werben
sie für Spenden zur Turmsanierung.
Im Sommer 2013 tun es ihnen Mi-
scha Leinkauf und Matthias Werm-
ke nach, ohne dass jemand groß No-
tiz davon nimmt – bis das Aktions-
künstlerduo in der Kunsthalle Vo-
gelmann ein entsprechendes Video
von der Besteigung zeigt.

Ähnliches vollführte die Zirkusfami-
lie Traber 1947 mit einem Motorrad.
Wiederholungen hat das Rathaus,
zuletzt 1978, nicht genehmigt. Frü-
her wird erst gar nicht nachgefragt.
Aus dem 18. Jahrhundert wird be-
richtet, wie Handwerker auf dem
Kopf des „Steinernen Riesen“ Fah-
nen schwingen und „andere Kunst-
stückchen vollführen“.

Weindorf-Spektakel Anno 1833
hält Schultheiß Heinrich Titot fest,
dass „gar nicht selten Waghälse auf
den Kopf des Mannes klettern“.
Eine Schwarzweiß-Postkarte zeigt,
wie Leo Wörner und Willi Schöller
1921 – nach einer Kneipenwette – ei-

Höhe. Die Stadtchronik erwähnt be-
reits 1583 einen Seiltänzer, der vom
Turm auf einem Seil „dreimal in das
Rathaus gefahren ist“ und einen Kna-
ben „in einem Schubkärchlein mit ei-
nem Rad herniedergeführt“ hat.

jüngeren Sanierungsaktionen des
ausgesprochen rührigen Vereins der
Freunde der Kilianskirche.

Und: Der Turm reizt von jeher
Akrobaten zu allerhand spektakulä-
ren Höchstleistungen in luftiger

Serie: Superlative
der Region

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

D
er 63,70 Meter hohe Heil-
bronner Kiliansturm, in-
klusive 2,20 Meter gro-
ßem Männle, ist – soweit

wir es überblicken – nicht nur der
größte Kirchturm weit und breit. Er
ist, auch im übertragenen Sinne,
ein überragendes Kunstwerk mit
teils satirischen Steinskulpturen,
eine architektonische Meisterleis-
tung mit Stilelementen aus Roman-
tik, Gotik und Renaissance, ein
Stein gewordenes Zeitdokument
des unruhigen 16. Jahrhunderts,
dem Beginn der Neuzeit.

Manche Historiker sehen im
Westturm der Kilianskirche gar ei-
nen Vorboten der Reformation. Zeit-
genossen sprechen von einem „Bö-
sewicht bis an den Himmel“, weil er
mit seinen frechen Skulpturen die
damalige Amtskirche und ihre Aus-
wüchse hochnimmt: da ein Kleriker
mit Narrenkappe, dort ein Bischof
mit Vogelschnabel oder ein Affe im
Nonnengewand. Gleichzeitig hält
der Turm aber die Bibel hoch, unter
anderem in Form der vier Evangelis-
ten und ihrer Symbole, aber auch
mit Inschriften wie: „Das Wort des
Herrn bleibt in Ewigkeit“, ein Kern-
satz der Reformation.

Dieser von Hans Schweiner aus
Weinsberg 1508 bis 1529 im Auftrag
der Reichsstadt auf einem Vorgän-
gerbau mit heimischem Sandstein
errichtete Turm ist also in vielerlei
Hinsicht ein Superlativ. Bis hin zur
Domenica, der mit 5,11 Tonnen
schwersten von neun Glocken. Bis
hin zum Männle. Für Historiker
steht der einst sogenannte „Steiner-
ne Mann“ für das Selbstbewusst-
sein der damaligen Reichsstadt, die
mit ihm – anstelle eines sonst übli-
chen Kreuzes – ihre Distanz zu Kir-
che und Kaiser zum Ausdruck
bringt. Denn der 1529 installierte
Stadtsoldat mit Standarte und
Schwert blickt Richtung Speyer, wo
sich Heilbronn in eben diesem Jahr
der Protestation anschloss, ein Jahr
bevor man in der Neckarstadt per
Volksabstimmung die Reformation
einführte: gegen den Willen des
Kaisers und mit dem Risiko, diesen
Schritt notfalls mit Waffengewalt
verteidigen zu müssen.

Höchstleitungen Der Kiliansturm
ist aber nicht nur Gegenstand der Ge-
schichtsforschung. Mit ihm verbin-
den viele, nicht nur ältere Heilbron-
ner, auch ganz besondere Erinnerun-
gen. Wie ein Mahnmal hat er die Zer-
störung der Stadt im Dezember 1944
einigermaßen überstanden. Der
Wiederaufbau wurde von vielen Bür-
gern mitgetragen, ebenso wie die

2001 machten Eberhard Gienger und Viktor Belenki bei der Weindorf-Eröffnung auf
dem Kiliansturm Handstände. Anders als manche Vorgänger waren sie gesichert.

Wegen seiner satirischen Skulpturen, mit denen Baumeister Schweiner den Klerus
hochnahm, sprachen Zeitgenossen von einem „Bösewicht bis an den Himmel“.

Am Nachhaltigkeitstag anfassen, sehen, mitmachen
Großes Angebot am Freitag auf dem Kiliansplatz – 24 Akteure, von Lokaler Agenda bis Experimenta, zeigen Handlungsmöglichkeiten

Infos zur Plastikvermeidung. Besu-
cher können an einem Gewinnspiel
teilnehmen, bei dem es Gutscheine
für Restaurants, Einkaufsläden oder
Textilien als Preise gibt. Man muss
an Ständen Fragen beantworten und
sich das jeweilige Feld stempeln las-
sen. Der Verlosung der Gewinne fin-
det um 17 Uhr auf dem Kiliansplatz
statt. Und: Jeder kann vor Ort auch
Infos zu seinem persönlichen CO2-
Fußabdruck erhalten.

Dringender dennje „Wir müssen
gemeinsam handeln, um eine nach-
haltige Zukunft zu gestalten“,
schreibt Heilbronns Oberbürger-
meister Harry Mergel in einem
Grußwort. Sofortiges nachhaltiges
Handeln und eine Fokussierung auf
Alternativen zur Energiegewinnung
seien „dringender denn je zuvor“.

INFO Nachhaltigkeitstag
www.agenda21-hn.de

Fashion, der Buga-Freundeskreis,
ein Verein Nachhaltige Entwick-
lung, Eine-Welt-Programm, Food-
sharing Heilbronn, German Zero,
Bildungspark, eine Changemaker-
Gruppe des Alberti-Gymnasiums
Bad Friedrichshall, Lokale Agenda,
Grüne Jugend, Parents for Future,
die Tafel Heilbronn, eine Experi-
menta-Gruppe, Energeno und die
Energiewende Heilbronn sowie der
Jugendgemeinderat. Honu Move-
ment erläutert zudem das gemein-
nützige Projekt, bei dem im Meer
bei den Philippinen Plastikmüll he-
rausgefischt und vor Ort recycelt
wird. Das schaffe Arbeitsplätze, so
Manuel Steiger. Zudem produziere
man Kapuzenpullis, Rucksäcke oder
Laptoptaschen, mit deren Kauf man
das Projekt unterstützen kann.

Gewinnspiel Der Jugendgemeinde-
rat bietet einen Tausch von Plastik-
tüten gegen Stofftaschen an. Es gibt

Mit dabei sind das Second-Hand-
Kaufhaus der Aufbaugilde, die Soli-
darische Landwirtschaft, BUND,
ADFC, Senioren für Andere mit dem
Repariercafé, Unverpackt, Future

Handeln in Heilbronn „noch etwas
unterbelichtet“. Der Tag mit vielen
Ständen werde zahlreiche Mitmach-
angebote enthalten. „Anfassen, se-
hen, machen“ sei das Prinzip.

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

HEILBRONN Alte Glühbirnen gegen
sparsame LED-Lampen tauschen,
sich konkrete Projekte wie Food-
Sharing oder nachhaltige Landwirt-
schaft ansehen, Infos zum Vermei-
den von Plastikmüll und zum nach-
haltigen Verkehr in Heilbronn erhal-
ten oder über faire Textilien und
nachhaltige Energie informieren: 24
lokale Akteure sind dabei, wenn am
Freitag, 17. September, von 13 bis
18 Uhr der Nachhaltigkeits- und
Energiewendetag auf dem Heilbron-
ner Kiliansplatz veranstaltet wird.
„Wir wollen zum Nachdenken anre-
gen, zu guten Taten motivieren und
Ansätze für nachhaltiges Handeln
aufzeigen“, blickt Mitorganisatorin
Ulrike Schönberger voraus. Denn:
„Jede Tat zählt.“

Für Lokale-Agenda-Sprecher
Thomas Bergunde ist nachhaltiges

Nicht nur landwirtschaftliche Produkte, auch viele Infos zu Energie, Mode, Müllver-
meidung oder einzelnen Projekten gibt es am Nachhaltigkeitstag. Foto: Archiv/Veigel

Hohes Örtchen
nen. Exkremente kamen in Blechei-
mer, die bis Juli 1900 alle drei bis vier
Wochen geleert wurden, danach jede
Woche. So beschreibt es Roland Rösch
in seinem Buch „Heilbronner Latri-
nengeschichte“. Der Donnerbalken
ist tatsächlich bis heute erhalten, nur
der Blecheimer fehlt. kra

Bis in die 1920er Jahre logierte auf
dem Heilbronner Kiliansturm Tag und
Nacht ein Türmer. Im fünften Stock,
also etwa in 35 Meter Höhe, hatte er
eine eigene Wohnung mit tollem Rund-
umblick, die sogenannte Turmwäch-
terstube. Laut Ratsprotokoll musste
ihm als Pissoir ein offener Kübel die-

Urgestein des
BUND sagt nach
36 Jahren Ade

Regionalchef Gottfried
May-Stürmer geht in Rente

HEILBRONN Er hat sich mit großem
Fachwissen und Hartnäckigkeit für
die Belange der Natur eingesetzt, ei-
nige vieldiskutierte Projekte verhin-
dert oder zurechtgestutzt: Für Gott-
fried May-Stürmer (65), Geschäfts-
führer des BUND-Regionalverbands
Heilbronn-Franken, ist ein langes
Kapitel zu Ende gegangen. Am Mon-
tagabend wurde er von vielen Weg-
gefährten bei einer Feierstunde im
Heinrich-Fries-Haus verabschiedet.

„Man erlebt als Naturschützer im-
mer Phasen der Resignation“, sagte
er nach den viele Grußworten. Am
Ende gehe es nur, weil man ein Ver-
band sei und viele Aktive an einem
Strang ziehen.

Zuwachs Im April 1985 übernahm
der studierte Diplom-Biologe, der im
oberschwäbischen Bad Schussen-
ried aufwuchs, die BUND-Ge-
schäftsstelle der Orts- und Kreis-
gruppe Heilbronn in der Blücher-
straße. Damals hatte der Regional-
verband rund 800 Mitglieder, heute
sind es über 4000.

Einer seiner größten Erfolge war
es, Ende der 1990er Jahre eine ge-
plante Müllverbrennungsanlage in
Heilbronn auf dem Gelände des Koh-
lekraftwerks mit verhindert zu ha-
ben. Gegen das Atomkraftwerk Ne-
ckarwestheim kämpfte er, gegen
Problemmülleinlagerungen im Salz-
bergwerk Heilbronn oder Feldver-
suche mit genmanipuliertem Mais
des Chemiekonzerns Monsanto.

Gefürchtet Als „Urgestein des
BUND“ würdigte BUND-Landesge-
schäftsführer Ralf Stolz den 65-Jähri-
gen. Er sei als „wandelndes Lexikon“
bekannt und ein „gefürchteter Fach-
mann“ bei Erörterungsterminen mit
Behörden oder Investoren. Viele Ge-
schenke erhielt May-Stürmer von
anderen Naturschutzgruppen zum
Abschied. Die BUND-Gruppen
überreichten ihm ein Fotobuch mit
Wegmarken seiner Einsätze.

Klimaschutz, die Bedrohung der
Artenvielfalt und der Flächenver-
brauch sind für ihn die größten aktu-
ellen Herausforderungen. Wie An-
drea Hohlweck, kommissarische
BUND-Regionalleiterin, mitteilte,
läuft derzeit das Bewerbungsverfah-
ren um May-Stürmers Nachfolge. cf

Gottfried May-Stürmer mit Abschieds-
geschenk, einem Foto-Buch. Foto: Friese

Für die Energiewende
SINSHEIM Zu den Energiewendeta-
gen am Samstag und Sonntag, 18.
und 19. September, organisiert die
Klima-Arena in Zusammenarbeit
mit dem Rhein-Neckar-Kreis und
der Klimaschutz- und Energiebera-
tungsagentur Heidelberg (Kliba)
ein vielfältiges Angebot, auch für
Kinder und Jugendliche, rund um
Energiewende und Klimaschutz.

Schnuppertag der JKS
HEILBRONN In Kürze startet an der
Jugendkunstschule (JKS) das
Herbstsemester. Um Familien Ein-
blicke in das Kursangebot zu geben,
veranstaltet die JKS am Samstag,
18. September, von 10 bis 13 Uhr ei-
nen Schnuppertag, bei dem drei- bis
elfjährige Kinder in Workshops An-
gebote kennenlernen. Teilnahme ist
kostenfrei, Anmeldung erforderlich
über 07131 9965888 oder www.vhs-
heilbronn.de/programm/jugend-
kunstschule/.

Termine
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